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Deggendorf. „Ich kann ab so-
fort ja mitreden“, sagt Oberbür-
germeister Christian Moser
schmunzelnd. Seit vergangener
Woche gehen auch seine Zwillin-
ge zur Grundschule – mit dem Bus
kommen sie dorthin, erklärte Mo-
ser, er habe sie bisher zur Halte-
stelle begleitet. Es ging gestern um
Schulwegsicherheit, als er, Polizei-
direktor Stephan Seiler, die Ver-
kehrsexpertin der Polizei Britta
Bachinger und die Leiterin des
Staatlichen Schulamts Deggen-
dorf Susanne Swoboda sich im
OB-Büro trafen. „Wir wollen Auf-
merksamkeit für das Thema schaf-
fen.“

„Es soll keinem Kind auf dem
Weg zur Schule etwas passieren“,
sagte Swoboda, „deswegen ist es
wichtig, das Thema jedes Jahr wie-
der aufzufrischen.“ Wichtig sei,
dass Eltern ihre Kinder auf dem
Fußweg zunächst begleiten, bei
Baustellen oder anderen Hinder-

nissen Alternativrouten bespre-
chen. „Dann sollte man das Kind
aber nach und nach in die Selbst-
ständigkeit entlassen“, rät sie. Nur
so würden Kinder lernen, wie man
sich im Straßenverkehr bewegt.

Britta Bachinger rät zudem,
dass Eltern mit ihren Kindern den
Schulweg schon vor den Sommer-
ferien trainieren – und zwar zu
schulrelevanten Zeiten. Großes
Thema sei auch die Sichtbarkeit:
durch einen hellen Schulranzen
und Klamotten etwa. Von den so-
genannten „Elterntaxis“ kann sie
nur abraten: Diese verursachen
viele Probleme und senken das Si-
cherheitsgefühl auf dem Schul-
weg, da sie im Umkreis der Schule
den Verkehr massiv verstärken.
Und: „Im Landkreis kommt jedes
Kind mit dem Schulbus zur Schule
und in der Stadt sind die Fußwege
nicht unsicher.“ Parks etwa wür-
den durch die Polizei intensiv be-
streift, fügt Seiler hinzu.

Polizei, Schulamt und OB geben Tipps für Eltern und Schüler

Wichtig sei es, mit den Kindern
feste Regeln zu vereinbaren, wie
sie sich zu verhalten haben: nicht
in fremde Autos einsteigen, wie
setze ich einen Notruf ab, an wen
kann ich mich wenden, wenn mir
eine Situation doch komisch vor-
kommt. Wenn etwas ist, solle man
sich jederzeit an die Polizei wen-
den, ist dem Polizeichef wichtig.

Im Bus sollten Kinder nicht
drängeln, ihre Schultaschen ab-
nehmen und freie Sitzplätze auf
jeden Fall nutzen – und erst auf-
stehen, wenn der Bus angehalten
hat. Wenn Kinder ihren Schulweg
mit dem Fahrrad bestreiten, soll-
ten sie unbedingt einen Helm tra-
gen – Kinder bis zehn Jahre dürfen
übrigens von einem Erwachsenen
mit dem Fahrrad auf dem Gehweg
begleitet werden. Die Regeln, die
Eltern ihren Kindern vorschrei-
ben, sollten sie außerdem auch
selbst einhalten. Die Vorbildfunk-

tion sei nicht zu unterschätzen.
Stephan Seiler findet deswegen,
dass das Thema Schulwegsicher-
heit nicht nur Erstklässler angeht,
sondern auch ältere Schüler regel-
mäßig daran erinnert werden soll-

ten − wegen der eigenen Sicher-
heit und um es den Jüngsten rich-
tig vorzumachen.

Wenn Eltern ihren Kindern auf
dem Schulweg wirklich helfen
wollen, können sie sich von der

Kreisverkehrswacht zum Schul-
wegbegleiter ausbilden lassen, rät
Britta Bachinger. „Wer Interesse
hat, kann sich bei der jeweiligen
Schule melden“, fügt Susanne
Swoboda hinzu. − kwi

Der sichere Weg zur Schule

Deggendorf. Spannung und
Vorfreude lagen am Donnerstag-
abend in der Luft, als sich die
Stadthalle in Deggendorf langsam
füllte. Große und kleine Schlager-
stars freuten sich gemeinsam auf
den Auftritt ihres Idols: Beatrice
Egli. Mit Titeln wie „Mein Herz“
und „Verliebt, Verlobt, Verflixt
nochmal“ hat sich die Schweize-
rin längst eine große Fangemeine
erobert.

Egli hat im Juli ihr fünftes Al-
bum „Natürlich!“ veröffentlicht.
Inspiriert von den Eindrücken,
die sie auf ihrer Australien-Reise
sammeln konnte, enthält das Al-
bum viele neue Songs, die den
Charakter der Sängerin wider-
spiegeln sollen. Mit ihrer Band
tourt die 31-Jährige jetzt durch
ganz Deutschland und präsen-
tiert alte und neue Titel.

Bevor Beatrice Egli jedoch die
Bühne in Deggendorf betrat, er-

wartete die Fans noch ein „Auf-
wärmprogramm“: Die junge
Schwedin Julia Lindholm heizte
dem Publikum ordentlich mit Co-
vern von bekannten ABBA-Songs
und eigenen Kompositionen ein.
Ganz wie ihre Landsleute erntete
Lindholm viel Applaus für ihre
Darbietung.

Danach war es soweit: Wie ge-
wohnt energiegeladen und fröh-
lich betrat Beatrice Egli die Bühne
– die Fans jubelten lauthals.

Beatrice Egli überzeugt nicht
nur mit ihrem Gesang. Was die
Anhänger auch an ihr lieben, ist
ihre Herzlichkeit. So ließ es sich
die Frohnatur nicht nehmen, mit-
ten durch die Publikumsreihen zu
gehen, die Fragen der Gäste zu be-
antworten und das ein oder ande-
re Foto zu machen. Manch ein Be-
sucher konnte sich über eine Rose
freuen, die von der Sängerin ver-
teilt wurden.

Beatrice ganz natürlich
Schlagerstar Beatrice Egli begeistert ihr Publikum in der Stadthalle

Zwischen ihren Liedern erzähl-
te Egli immer wieder aus ihrem
Alltag, zum Beispiel von ihrem
Hilfsprojekt in Südafrika, das Kin-
dern ermöglicht, die Schule zu be-
suchen. Das neue Programm wird
seinem Titel „Natürlich!“ gerecht
und zeigt Beatrice Egli von einer
persönlichen Seite. So enthält es
auch Lieder in Schwyzerdütsch,
ihrer Muttersprache.

Nach einem Abend voller Emo-
tionen gab es stehende Ovationen
für die Schweizerin. Aber nicht
nur die Deggendorfer Fans waren
begeistert von der 31-Jährigen:
Auch Egli selbst hat den Abend
sichtlich genossen. Gleich am
nächsten Tag bedankte sie sich
via Social Media: „Der Abend ges-
tern in Deggendorf war das pure
Leben, so voller Liebe! Ich habe
heute noch das Lachen im Ge-
sicht, weil es so ein Spaß war!
Danke!“ − fh

Deggendorf. Eine Rekordbetei-
ligung konnte beim Sommeraus-
flug nach Sölden ins Ötztal ver-
meldet werden. Bei durchgehend
sommerlichen Temperaturen
nutzen die Ski&Biker die vielseiti-
gen Möglichkeiten, die der mo-
dern wie auch traditionell gepräg-
te Alpenort im Spätsommer bie-
tet.

Mit dem Hotel Tyroler Hof
wählte Organisator Werner Hu-
ber eine zentral im Ort gelegene
Unterkunft als Ausgangspunkt für
die vielseitigen Tätigkeiten aus.
Mountainbiker, Rennradler,
Bergwanderer und Klettersteige-
her – Jung und Alt – kamen beim
viertägigen Programm voll auf
ihre Kosten. Für die Hotelauswahl
sowie die Programmgestaltung
gab’s höchstes Lob an Werner
und Monika Huber. Beim MTB-
Programm wurden die Hubers
von Tom Kessler und Alfons
Braun tatkräftig unterstützt. So
konnten an den vier Tagen je nach
Kondition und Technik vielseitige
MTB-Touren angeboten werden.

Bereits am Anreisetag schnup-
perten die meisten bei einer MTB-
Tour auf die Kleblealm die ersten
Höhenmeter Bergluft. Bei einer
deftigen oder süßen Brotzeit
konnte die herrliche Sicht auf die
Gletscherwelt um Wildspitze und
Similaun genossen werden. Wer
bereits höher hinaus wollte, er-
klomm noch zu Fuß den knapp
3000 Meter hohen Söldenkogel. Je
nach Fahrkönnen ging’s entwe-
der über den technisch an-
spruchsvollen naturbelassenen
Kleblealm-Trail oder einfacher
über eine Forststraße direkt zu-
rück ins Quartier, oder es wurde
noch einen Abstecher über die

Lochle-Alm hinein bis weit in den
Talschluss des Windachtals dran
gehängt. Am späten Nachmittag
machten noch einige am nahen
Klettergarten Moosalm erste Ver-
suche bei der Klettersteigbege-
hung.

Am zweiten Tag wurden die
Strecken rund um den Bikepark
Sölden unter die Lupe genom-
men. Mit drei Gruppen, geführt
von Werner Huber, Tom Keßler
und Alfons Braun, ging’s auf
Forststraßen hinauf über die Gais-
lach- und Heide-Alm zur Mittel-
station der Gaislachkogelbahn
und über einen Naturtrail hinü-
ber zur Rettenbachalm. Von dort
genossen einige gleich diverse
Natur- oder „geshapte“ Trails hi-
nab nach Sölden. Andere mach-
ten noch kräftig Höhenmeter auf
der Gletscherstraße hinauf bis auf
über 2600 Meter zur Talstation
des Rettenbachferners und mit
Tunneldurchquerung hinüber
auf den über 2800 Meter hoch ge-
legenen Tiefenbachferner.

Während die Enduro-Cracks
den teils ausgesetzten Ötztal-
Treck hinab ins Bergsteigerdorf
Vent wählten, radelten die meis-
ten den oberen Teil der Gletscher-
straße zurück und stiegen dann in
die Bikeparktrails hinab nach Söl-
den ein. Von der Bergstation der
Rotkogelbahn konnten erstaunli-
che 1300 Höhenmeter – wohl ge-
merkt am Stück – hinab bis vor die
Hoteltür „getrailt“ werden; eine
schier unendliche Fahrt mit un-
zählbaren Anliegerkurven, Bo-
denwellen und Sprungmöglich-
keiten.

Nachmittags machte sich eine
Gruppe auf den Weg nach Ober-
gurgl, um die recht luftige Aus-

Vielfalt war Trumpf
Viertägiger Ski&Bike-Vereinsausflug nach Sölden

sichten am Klamm-Klettersteig
Zirbenwald zu erleben.

Wer von den Bikepark-Trails
nicht genug bekommen nutzte
den dritten Tag zum „Shutteln“.
Mit Hilfe der Bergbahnen Rotko-
gel, Giggijoch oder Gaislachkogel
eröffnete sich kraftsparend das
Trailparadies um Sölden. Die Län-
ge und die unterschiedlichen
Schwierigkeiten der Trails ließ das
Herz der eingefleischten Enduro-
fahrer höher schlagen. Etwas
mehr Kondition war bei der Bi-
ke&Hike-Gruppe gefragt, die von
Vent per Bike die Martin-Busch-
Hütte erreichte und anschließend
über die Similaun-Hütte die Ötzi-
Fundstelle am Tisenjoch auf im-
merhin 3200 Meter erwanderte.
Für die Klettersteiggeher war wie-
der der späte Nachmittag für die
Begehung des Stuibenfall-Steiges
vorbehalten. Direkt am Wasserfall
wurde senkrechte Wände erklom-
men und schmale Seilbrücken
über gischendem Wasser gemeis-
tert – ein besonderes Ereignis
nicht nur für die Einsteiger, son-
dern auch für geübte Klettersteig-
geher.

Andere nutzen die Möglichkei-
ten der Ötztal-Card mit kostenlo-
sen Bergbahnfahrten für Rund-
wanderungen in den Hochge-
birgslandschaften um Sölden
oder zum Besuch der James-
Bond-Erlebniswelt am Gaislach-
kogel.

Die Rennradler konnten mit
den Touren aufs Timmelsjoch,
auf der Gletscherstraße zum Ret-
tenbachferner oder übers Kühtai
viele Höhenmeter in der herrli-
chen Bergwelt sammeln, während
die mitgereisten Familien ein viel-
seitiges Angebot für Kinder und
Familien genossen. − dz

Deggendorf. Studieren und
gleichzeitig eine Ausbildung ab-
solvieren bzw. Praxiserfahrung
sammeln – das duale Studium
kommt bayernweit sehr gut an.
An der Technischen Hochschule
Deggendorf sind es derzeit elf Pro-
zent der Studierenden, die sich
entweder für ein Verbundstu-
dium oder ein Studium mit ver-
tiefter Praxis entschieden haben.

Einen Überblick über die bei-
den Modelle und den Ablauf solch
eines dualen Studiums bietet ein
„Webinar“ morgen, Mittwoch,

um 17 Uhr bzw. am 30. Oktober
um 15 Uhr. Sowohl ein Verbund-
studium als auch ein Studium mit
vertiefter Praxis sind im Grunde in
jedem Studiengang und mit je-
dem Unternehmen möglich.
Beim Verbundstudium wird das
Studium an der Hochschule mit
einer Berufsausbildung (mit
IHK/HWK– Abschluss) in einem
Ausbildungsunternehmen kom-
biniert, beim Studium mit vertief-
ter Praxis absolviert man intensi-
ve Praxisphasen in einem Unter-
nehmen. „Die enge Verzahnung
von Studium und Praxis ist ein

Online-Vortrag zum Dualen Studium
großer Mehrwert für das Studium
und das spätere Berufsleben glei-
chermaßen“, so Stefanie Mögin-
ger, Leiterin von „Studium dual &
Förderprogramme“ an der THD.
Mehr Informationen zum Webi-
nar gibt es unter https://web
conf.vc.dfn.de/careerthd/. Allge-
meine Informationen zum dualen
Studium an der THD finden Inte-
ressenten unter www.th-
deg.de/dual. Stefanie Möginger
steht für Fragen ebenfalls zur ver-
fügung unter stefanie.moegin-
ger@th-deg.de oder 3 0991/
3615-284. − dz

Gaben Ratschläge für den sicheren Schulweg: Schulamtsleiterin Susanne Swoboda (v. l.), OB Christian Mo-

ser, Polizeichef Stephan Seiler und Verkehrsexpertin Britta Bachinger. − Foto: Roland Binder

Energiegeladen und fröhlich wie gewohnt präsentierte Beatrice Egli ihr neues Album in der Deggendorfer

Stadthalle. − Foto: Hierbeck

Kurze „Foto“-Rast auf den grünen Almwiesen über Sölden. − Foto: Ski&Bike


